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Erscheint in MelS jeden Samstag 
Abounemeuts nehmen entgegen: Bachdrnckerei A . . G . in Wels, die ZtitmlsSauStrüger und dt« Poststellen. 
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MelS-Baduz Iß. Marj 1918. Druckt und ftipdilion: 8n-o,an[rtlond. Jtaendtudtati Ii C. in M«k». 
Vakaa: „Qbttthtiail&t HaAricfiUn" IL~9. in Midi. (Telefon 55). 

Von den Äandlagstvahlen. 
Ohne u n s s>eute schon i n n ä h e r e Betrach-

titna.cn übe r das m i t fieberhafter S p a n n u n g er-

loartetc E r g e b n i s einzulassen, m o t t e n w i r fol-
gende pr ivate Kusaimnenstc l luna dem Leser mit-
te i len : 

Hbertänösr Wcchrrefuttate. 
Ergebnis des Wahlvorschlages der „Overrheinischen Nachrichten" (BolkSPartei) 

11. Marz 1918. 
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119 104 130 147 182 91 74 797 

169 168 . 1 5 3 198 179 148 74 1089 

V a d u z 105 83 97 141 118 61 98 703 

75 43 50 90 113 11 193 575 

659 537 606 742 728 440 469 4181 

Ergebnis des Wahlvorschlages des Liechtensteiner Volksblattes" (Herrenpartei) 
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76 60 36 29 36 237 

T r i e f e n 74 63 37 42 4 0 ' 256 

47 54 3(i 36 31 204 

V a d u z 123 107 45 59 63 397 

206 153 118 117 114 708 

526 437 " ~ 2 7 2 ™ 283 284 1802 

Diese Zahlen sprechen e in deutliches W o r t ü b e r das Vo lküe rnp f inden ! S t i m m e n erhielten 
auch noch u . a. Herr Hrch. B r u n h a r t , al t Vorsteher. B a l z e r s (373) und Herr L u d w i g Beck, 
S c h a a n . 

D a s T o t a l der g ü l t i g abgegebenen S t i m m e n 
i m O b e r l a n d b e t r ä g t 974. das absolute M e h r 
demnach 438. G e w ä h l t sind d e i n M o l g e die 
Herren 
Josef Gaf tne r , Triesenberg. m i t 742 S t . 
D r . W . Beck, V a d u z . mi t 723 S t . 
A l b e r t W o l f m g e r . B a l z e r s . m i t 659 S t . 
S p t e n g e r Josef. T r i e f e n . m i t 606 S t . 
Lehrer Risch. T r i e f e n m i t 537 S t . 
Friedr. Walser, Schaan . mi t 526 S t . 

E s ist i n der engeren oder S t i c h w a h l noch 
ein Abgeordneter m i t re la t ivem M e l i r zu w ä h ­
l e n . B e i der S t i c h w a h l haben sich die W ä h l e r 
auf jene Personen z u beschränkeik. welche bei der 
Hauptwahl nach jenen, die die absolute M e h r -
heit (also 433 S t i m m e n im Ober land) erlangt 
haben, die relat iv meisten S t i m m e n erhalten 
haben. D i e sjahl der i n die S t i chwah l zu br in-
genden Personen ist doppelt so gros, als die 
Zahl der noch zu w ä h l e n d e n Abgeordneten. — 

Nach dem Haup twah le rgebn i s fal len die Her ren 
Walser A n t o n . N r . 44 . V a d u z , und J o h a n n 
W a n g e r i n Schaan i n S t i c h w a h l . 

I n , Ui i te r lande sind i„r ersten Wahlgange 
die He r r en M a r x e r . Vorsteher. Eschen. H a s l e r . 
Altvorsteher. G a m p r i n . und S o o p ftninz I . . 
N u p p e l l . g e w ä h l t . E s sind daher noch zwei A b ­
geordnete zu w ä h l e n und es kommen in S t i ch -
wäh l die Herren W o h l w e n o . Altabgeordneter . 
Schellenberg, K a r l Ka i se r , Vorsteher. Schellen-
berg. P e t e r Büchel u . B a t t l i n e r E m i l . M a u r e n . 

Liechtenstein. 
Amtliches. 

B c i Ken am II. M ä r , I. I. slallgcsundcncn 
Wahle» wurde» zu Laiidlaftsabflcordnctcn gcioii.'ili: 

?m Cbcrlandc: 
Iosrf ©(inner, Ortevorstelilr in iricsmbtra. 
D r . Wilbclm Berk, ilicclilöanwall in Padnj . 
Albcrl Wolsingcr. Landwiri in L a U r r » . 
Josef Sprenger. Srfimicd in Trieien. 
t fni i l 'Hijrii. Lenrci in Tric!c». 
f r iedl ich Walser, !7rt»oorstobcr in Schaan. 

I i » ttnl«rlani»e: 
Gollau» vaSler, Alivorslclicr in Gamprin. 
iiranz )o jc j Hoop, Landwiri in Äiuaaell. 
I v " . ' M a u « , Orlövorstelicr in lischcn. 

3t>0i•: sind »och i» wühlen iui Oberlandc • . im 
llntcilai 'dc t 9a»diaa^abgcnrdnclc. v>iciür lom.nc» 
in bif tiificrc Wahl : 

^ m Cbedank' : 
Zoha»» Wanger, La»dwir> i» «chaa». und 
Anton Walser, Gastivirt in Päd».,. 

I m Unterlande: 
E m i l Batliner, Lrlsvorsteder in M a u r e » . 
Morl Hiiijer, Ortövorstelier in Zckellenbera. 
Johai i» WoblN'end. i7rt-Zvorslelier-ZIcllverlrel>-r in 

Zchellcnbcra. »nd 
Peter Büchel, Vermittler in M a u r e » . 

Die engere» Wahlen beginnen a»> Montag den 
18. M a n I. I. ut» 8 M i r vormittags. — Alle Stirn-
MICH, welche ans andere als die oorgcnanntcn Per-
soncn abgegeben »'erden, sind ungültig. 

Die Ersatzmännerwablcn finden, iall» nicht be­
sondere Umstände eintrete», »in II Ilbr vormittags statt. Vorder wird den versammelten Mäklern das 
Ergebnis der engeren Wahlen bekannt gegeben wer» 
den. 

Wähler, welche der engeren oder der Eriat»»än» 
»erwähl unentschuldigt fern bleiben, unterliegen ei­
ner Geldbiisie no» •'> M\ .,» Winisteii de^ C v t w n t c n -
fondä. ^ 

Da sich in der Negelung der iüländiichen Mar-
tosselveriorgung Schwierigkeiten ergeben haben, 
wird bis zur Deckung des zeitgerecht angemeldeten 
Kartosselbevarses im Lande die (Gültigkeit der bis 
Keule erteilten Aussnbrbeu'illiaungc» ansgcbobcn^ 
es ist somit bis auf iveitcres scoc »ar tossclansiubr 
»ntersagt. 

Venpätc l eingclanyte Bestellungen aus »ar tof-
sein werde» nicht berücksichtigt. 

» » * 

A m 1. Februar wurde in Blnde»» im votel A r l -
bergcrhos eine llrlaiibcrsiirsorgestclie sür Armee-
angehörige errichtet. 

I Nr. IS - Fünfter Jahrgang 
Zweck dieser Stelle ist. bedürftigen und würdigen 

Mannschaftspen'onen der k. u. k. Armee, gleichgültig, 
ob dieselben der Armee im i^elde angehören oder im 
^»intcrlandc in Ticnstvcrwcnduna stehen, die M ö g -
lichkcit zu bieten, mit ihre» nächsten j,amilienange-
hörigen, deren ständiger Wohnsip in der Schweiz ist, 
zilsammcnzukommc» »nd gemeiniam mit bieten ihren 
Urlaub zu verbringen. 

Te r Beurlaubte und seine zur Aufnahme in die 
Urlauberstclle berechtigten Familienmitglieder wur­
den während der Urlaubsdauer l.Höchstansinab 14 
Taa,e> ans »losten des »a i i e r und König K a r l s -
»riegSiiirsorgesonds untergebracht »nd verpflegt. 

,^ur Aufnahme sind nur die nächsten Familien-
angebörigen, d. s. Gat t in, Binder, El tern und Gc -
schwistcr. berechtigt' weitere Borausfedung der Auf -
nähme ist die Äcitäiigung der Mittellosigkeit der 
Aufnahmsbcwcrbcr durch eine k. it. k. Vertretungs-
bchörde in der Schweiz. 

T ic Zahl der mit dem Beurlaubten in die Ur -
lanbcnürsorgestcllc auszunehmenden Angehörigen ist 
aus je 1 erwachsene Personen oder auf I erwachsene 
Perion mit i noch nicht erwerbsfähigen Kindern 
beschränkt. 

Die in Betracht kommenden Angebörigen des 
Beurlaubten werden vom Eintreffen in Binden» 
durch das k. u. k. Grenzschubkoinmando telegraphisch 
verständigt. 

B c i ihrem Eintreffen in Bludenz haben sich die 
Angehörigen dcS Beurlaubten beim dortigen S t a -
tionskvmmando unter Vorweisung der vorgeschrie-
denen Lcgitiniationsdoknincnte und des Mit tcl losig-
ieiiSzeugnisscs zu melden 

Beim Zutrcncn aller Vorausscpungen im S inne 
obiger Anordnungen stellt sodann das StationS-
kominando Blndcnz den Ausnahmsbewerbern eine 
Bestätigung aus, aus K r u n d deren einzig und allein 
die Nuinalime in die Nrlauberfürsorgestelle ersolgen 
kann. 

M i t Nücksicht darauf, da« fü r das «ürstentunt 
Liechtenstein die gleichen Reise- und Verkchrs-Eiu-
schränlungen gelten, wie sür die Schweiz, wurde die 
vorerwähnte Begünstigung antragsgentäsj auch auf 
solche ^aniilienangcyöriqe von Beurlaubten ausg«-
dehnt, welche ihren ständigen Aufenthalt im Fürsten-
t»mc Liechtenstein haben. 

Jene Personen, bci welchen obige Voraussep-
»ngen zutreffen, haben das für die Aufnahme in 
das Urlanbcrfürsorgckeim erforderliche Mittellosiü-
keitSzcngnis ander zur Bestätigung vorzulegen. 

Nichtamtliches. 
Nach d « n H a n p t w a h l e n . D a s „33. 331." 

glaubt, nach den H a u p t w a h l e n u n s noch nicht 
i n R u h e lassen zu d ü r f e n . W i r h ä t t e n eS gerne 
gesehen, wenn nach der Schlacht ruhigere T ö n e 
angeschlagen worden w ä r e n . Unsere Lis t« hat 
doch einen S i e g e r rungen : daran nützt a l les 
D e u t e l n nichts mehr. 

T i e K a m p f m i t t e l unserer P a r t e i und m i n -
bestens so a n s t ä n d i g wie jene der V o l k s b l a t t -
P a r t e i . I s t i n B a l z e r s , i n T r i e f e n , i n V a d u z 
und Schaan nicht von u n s bekannten P e r s o n e n 
von H a u s zu H a n s agi t ier t worden? Müssen 
noch N a m e n genannt werden? Kehre m a n v o r 
der eigenen T ü r e ! 

U^P" Trotz a l l en Heruntermachungen w ä h ­
let am M o n t a g H e r r n A n t o n Walser . 
N r . 44. V a d u z . V o n der V o l k s b l a t t - P a r t e i 

82 Feuilleton. 

Eioe ungeliebte Frau. 
Roman von M . H a r t l i n g. 

(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
„Nein, aber so etwas! D e r Diener sagte mir 

doch, M a r i a n n e sei hier!" entschuldigte sie sich er-
rötend. 

„ N a , vorläuf ig mußt du mit mi r vorlieb neh-
men, kleine Grete. M u ß t du das Brautpaar beauf-
sichtigen?" 

„Natür l ich , ich bin doch alt und vernünf t ig ge­
nug dazu!" gab sie vergnügt zurück. 

Beide begaben sich i n den S a l o n , i n dein inzwi-
scheu auch Dagobert und A l i x eingetroffen waren. 

Wenige M i n u t e n später fuhr auch L ü d e n s Auto 
vor. Lüben war ein schlanker, blonder Off iz ie r , so 
eine A r t verfeinerter Lebemann, mi t einem schma-. 
len, interessanten Gesicht. Konstanze unterhielt sich' 
sehr angeregt mit ihm, Grete fand seine Augen ein-
sach frech. 

„Einem so ungeniert ins Gesicht zu blicken! W i e 
«in Untersuchungsrichter sieht er auSl" ereiferte sie 

sich, als Lüben fortgefahren. E r hat so einen echten, 
frechen Jungensblick. ftiir diese Sor te Menschen 
danke ich!" 

Konstauze sagte nichts, aber sie dachte bei sich, 
daß Wolf von Lüben einem guten, wenn auch »u r 
kleinen Ossiziersadel entstamme und dasi er von ei-
nein Onkel, der drüben im Lande der Nankees schwer 
reich geworden war, die anständige Summe von rund 
fünfmalhunderi tausend M a r k geerbt. Lützen hatte 
ihr sehr den Hof gemacht, die Sache wollte überlegt 
werden. 

Mar i anne hatte auf.allgemeines Verlangen wie-
der gesungen, auch das Lied von de» zwei Königs-
kindern, das Grete so sehr^ gewünscht. N u n stand sie 
allein am Fenster ihres Zimmers , A l i x »nd Herbert 
haben sich zur Ruhe begeben. S i e hat die Lichter ge-
löscht, breites Mondlicht f ie l durch das offene Jen-
ster und erfül l te das Gemach mit magischem Glanz. 
D a öffnete sich leise die T ü r e , die zu Herberts Ge-
mächern führ te , i h r Gatte erschien auf der Schwelle. 
M a r i a n n e zuckte zusammen, sie glaubte Herbert 
längst zur Ruhe, nun stand er plötzlich vor ihr . Wie 
ein Geist erschien er ihr i n dem fahlen Mondlicht. 
Lächelnd kam er näher . 

„Habe ich dich erschreckt, M a r i a n n e ? D a s war 

nicht meine Absicht. Oder zürnst du, das, ich so ohne 
alle F o r m hier eingedrungen b i n ? " 

„ I ch zürne nicht, aber warum bist du gekommen? 
W a r u m immer wieder die alte O u a l erneuern?" 

„ M u b es denn unbedingt eine O u a l sei»? Anns, 
kleine A n n i , ich habe in deinem Tagebuche gelesen. 
Jenes liebe, hochherzige !kind warst du, meine M a ­
rianne. O warum sagtest du mi r nichts davon?" 

E r war ganz nahe zu ihr getreten, er versuchte, 
seinen A r m um sie zu legen, doch sie wich ihm aus. 
To tenb laß blickte sie starr i n sein Gesicht. 

„Herber t , wenn du mein Tagebuch gelesen, dann 
m u ß t du wissen, wie tief du mich erniedrigt hast, als 
du m i r anbotest, dein Weib zu werden, ohne mir ei-
neu An te i l an deinem Herzen zu geben." 

„ M a r i a n n e , warum quälst du dich und mich im-
mer wieder mit dem. Andenken an jene f ü r uns beide 
so schmerzliche Z e i t ? " 

„Wei l ich niemals vergessen kann, was hinter uns 
liegt, Herbert, niemals! A l s du um mich warbest, 
da kannte ich so wenig von dir , ich dachte nur immer 
an den stolzen, hochherzigen Knaben, der so hochsin-
nig mein kleines Geldopfer verschmähte, und ich 
wies jeden Gedanken an eine unlautere Gesinnung 
des M a n n e s , der um mich warb, weit von mir . Her-

bert, daß du um mich warbst um meines Geldes w i l -
len, da fü r hätte ich in Anbetracht der widrigen B e r -
Hältnisse wohl ein verzeihendes Verstehen gehabt, 
daß du mi chaber betrogen, daß du m i r Liebe Heu-
cheltest, die doch einer andern gehörte, das hat mein 
Herz gebrochen." 

„ M a r i a n n e , ist es denn möglich, kann deine Liebe 
wirklich gestorben sein? Einst hast du mich doch ge-
liebt, kann diese Liebe niemals wieder aufleben, so-
bald einmal verwandte Sa i t en in deinem I n n e r n 
erklingen?" 

S i e schüttelte traurig den Kopf. 
„Nein , Herbert, i n meinem Herzen ist etwas 

gestorben, das nie, nie wieder aufleben kann. Tiefe? 
etwas heißt „ V e r t r a u e n " . Denke an das Lied von 
den zwei Königskindern, das ich heute abend gesun-
gen. U n s geht es wie ihnen: „ S i e konnten zueinan­
der nicht kommen, das Wasser war viel zu tief." 
Auch w i r können zueinander nicht kommen, das 
Wasser ist auch uns zu tief und keine Brücke füh r t 
h inüber ." 

„Doch, M a r i a n n e , es kann und m u ß eine Brücke ' 
h inübe r füh r«» : die Allgewalt der Liebe. W i r müß-
ten den Weg zueinander finden, wenn w i r die Liebe 
der -Königskinder hä t t en !" 


